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Öryentli Mal Abends mit Ausnahme bes Montags. 
aaa 21 80 age: „Muſtrirtes Zountagsblatt“. 


Wiesteljührlicder Abennemente-Prels: Bei Abholung aus ber 
| un und ben Depots 1,50 Marl, Bei Zuſendun 


Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Januar 1899 beginnende I. Quartal der 


Thotuer Zeitung 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Abholeſtellen und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 

Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit allen Kräften danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 


wie in allen übrigen Theilen das Menefte und Wichtigſte 
zu bringen. 


Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 


„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Die „Thorner Zeitung“ loſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M' · 


Redaktion u. Expedition der Thorner Zeitung. 


Of oder Wei? 


Aus Berlin wird gemeldet: Eine Entſcheidung des preußi⸗ 
ſchen Staatz miniſteriums in der Angelegenheit der 
Linienführung des Großſchifffahrtsweges Berlin⸗ 
Stettin ik zwar noch nicht ergangen, es w rd aber bekannt, 
daß der Kaiſer ſich gelegentlich eines ihm gehaltenen Vortrages 
lehr günſtig über das Oſtprojekt äußerte. Vielleicht 
läßt fi) hieraus ein Schluß ziehen. 

Weiter ſind für uns Mittheilungen der oſt aus amtlicher 
Quelle ſchöpfenden „Berl. Polit. Nachr.“ von Intereſſe, denen wir 
Folgendes entnehmen: 8 

„Der von dem Kreiſe Teltow ernſtlich verfolgte Plan eines 
Kanals von der Oberſpree nach der Havel bei 
Al. Glienicke iſt zwar zunächſt dem Bedürfniß der Beſchaffung 
beſſerer Vor fluth für 16 füdweſtlich und ſüdlich belegene Vororte 
Berlins entſprungen. Der Kanal verſpricht aber auch ein wich⸗ 


Vivian's Schik fal. 
Roman von J. von Böttcher. 
Nachdruck verboten. 
18. Fort ſetzung. 

Nachdem der erfie überraſchende Eindruck ihrer ſonderbaren 
Begegnung ſich etwas verwiſcht und er die Beweggründe 
verſtanden, welche fie zu ihrer Handlung getrieben, ſchien es, 
als jeien fie wieder zu denſelben Beziehungen zurückgekehrt, in 


welchen ſie in jenen ſchönen vergangenen Tagen zu einander ge⸗ 


fanden, wo kein R 
ſie noch Beide berührt u kein Schmerz 


Fall war, wie bei i 
Mitleid, welches be 


und keine Enttäuſchung 
Wahr iſt, daß dies mehr bei ihr der 
2 2 jetzt das „ 
e empfand, in e enſchaft 
niederhielt und gänzlich zum ae ud und er 955 
glaubte, daß ſeine Liebe für ſie nur die ſchützende Zärtlichkeit 
ſei, die ein Vater für ſein Kind, oder ein Bruder für ſeine 
Schweſter fühle. Er wußte nicht, daß die ſtarke Leidenſchaft 
welche in feinem Herzen lebte, jene Leidenſchaft, der es nie er 
luubtägeweſen, fich zu äußern. die immer zurückgehalten und 
niedergetreten, nicht ertödtet war, ſondern nur ſchlief, bereits bei 
der leifeften Berührung nur um jo ſtärter und heftiger zum 
Leben zu erwachen, um ſo ſchwerer zu bändigen ſein würde, 
weil fie fo lange unterdrückt worden war. Aber er follte es er- 
fahren — endlich tam die Zeit des Erwachens. 0 
Eines Abends hatte Mrs. Oſtrander ihn zum Diner einge⸗ 
laden. Sie hatte bei Tiſche geſeſſen, und Bivian war heiterer 
und lebens froher wie gewöhnlich geweſen. Auch er war froher 
Laune, ſich unde ſtlaumt bewußt, daß das Blut raſcher in feinen 
Adern kreiſte. Nach Tiſche unterhielt man ſich noch ein Weilchen 
im Salon, und dann Ermüdung vorſchützend, zog Mrs. 
ander ſich zurück, und ließ die beiden jungen Leute allein. 
Sie plauderten einige Augenblicke nachläſſig weiter, dann 
mer fie in Schweigen — ein träumeriſches gefährliches 
gen. 


& “ 
ee | Bebaction und Expedition, Bückerftr. 30. 
lichen Boftanftalten des deutſchen Reichen (ohne Betellgeld) 1,50 Mark. 


feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 22. Dezember 
tiges Glied in dem Netze unſerer Schifffahrtſtraßen 
zu werden. Soll der Kanal jenen Eatwäſſerungszwecken dienen 
und zugleich durch Abführung des Spreehochwaſſers die Vorfluth⸗ 
verhältniſſe von Berlin und Charlottenburg in der dringlich er · 
wünſchten Weiſe verbeſſern, jo muß er jo erbebliche Abmeſſungen 
erhalten, daß fein Ausbau zu einer leiſtungsfähigen Schifffahrt · 
ſtraße mit verhältnißmäßig geringen Mehrkoſten ſich bewirken 
laſſen würde. Es liegt auf der Hand, wie ungemein vor ⸗ 
theilhaft die Anlegung dieſes Kanals für den Verkehr ſein 
würde, wenn für den Großſchifffahrtweg Berlin-Stettin die O ſt⸗ 
linie gewählt werden ſollte. Denn alsdann könnte der ganze 
Schiffsverkehr von jener Schifffahrtſtraße nach der Havel und 
Elbe durch denſelben die Havel direkt erreichen, ohne Berlin, die 
Unterſpree und Spandau zu paſſtren, und zwar an einer Stelle. 
von der ab die Schifffahrtſtraße der Havel allen Anſprüchen des 
Verkehrs genügt.“ 

Weiter heißt es in der Mittheilung: „Der Teltower 
Kanal würde nicht bloß für den Verkehr zwiſchen der unteren 
Oder und der Elbe, ſendern auch für den durch den Oderſpree⸗ 
kanal vermittelten Verkehr mit der mittleren und oberen Oder und 
den ſchlefiſchen Berg⸗ und Induſtrierevieren von beſonderem 
Werthe ſein. Der Waſſerverkehr zwiſchen dieſen Theilen des 
Landes und der Elbe bezw. Hamburg iſt in ſtetigem raſchem 
Wachſen begriffen: feine Eatwickelung wird durch die Schwierig⸗ 
keiten behindert, welche der Waſſerweg durch Berlin und über 
Spandau bietet und welche ſich mit dem wachſenden Verkehr 
immer mehr ſteigern. Dieſen Uebelſtänden würde unter gleich · 
zeitiger beträchtlicher Verkürzung der Wegelänge 
der Teltower Kanal in wirkſamer Weiſe abhelfen und erſt durch 
feine Herſtellung wird die Waſſer verbindung zwiſchen 
Dder und Elbe voll leiſtungsfähig. Inſofern dieſe 
Schiffahrtſtraße die Fortſetzung des Mitellandkanals nach der Oder 
zu bildet, kann man daher den Teltower Kanal als ein 
wichtiges Glied der Waſſer verbindung zwiſchen 
dem Wefien und Ofen Preußens, welche der Rhein⸗ 
Elbe-Ranal herſtellen fol, bezeichnen.“ 

Hoffen wir, daß in der Frage des Großſchiffahrtsweges 
Berlin⸗Stettin ſ. 3. die Entſcheidung für uns günſt ig d. h. 
im Sinne der öſtlichen Linienführung ausfällt. Für unſeren 
Diten würde dadurch viel gewonnen ſein. 


Ventſches Neich. 
Berlin, 21. Dezember. 


Der Raiſer, der Montag Nachmittag einen Spazierritt 
machte, hörte Dienſtag Morgen den Vortrag des Chefs des 
Militärka inets v. Hahnke. Später beſuchte der Monarch die 
Ateliers der Profeſſoren Schaper und Eberlein, ſowie des Bild⸗ 
hauers Manthe und empfing ſodann im Berliner kgl. Schloſſe 
den öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter v. Szö yeny. Zur Früh⸗ 
ſtücktafel war u. A. der württembergiſche Oberſt 8. Marchtaler 
geladen. Nachmittag wohnte Se. Majeſtät einem Vorttage im 
chemiſchen Inſtitut der Untverfität bei. 

Bei feinem Atelterbeſuchen beſichtigte der Kaiſer weitere Ent- 
würſe für die Aus ſchmückung der Siegesallee in 
Berlin. Zunächſt erſchien der Monarch bei Prof. Schaper, der 
— — ...t ͥ᷑. — — —;B— —u— — — 


Bioian hatte ſich in ihren niedrigen Lehnſeſſel zurückgelehnt; 
das dunkelblaue Sammetpolſter des Seſſels ließ die Außenlinien 
ihres ſchönen Geſichtes, welches von dem Scheine der mit einem 
roſenfarbigen Schirme bedeckten Lampe roſig üdergoſſen war, noch 
reizender hervortreten. 

Vivian wußte nicht, wie lange das Schweigen gedauert, aber 
eine raſche Bewegung, welche Kenneth machte, ſchreckte ſie aus 
ihrer Träumerei empor, ſie blickte auf und ſah, daß ſein 
Geficht weiß wie Marmor und feins Augen faſt ſchwarz 
geworden waren und einen Ausdruck angenommen hatten, 


welchen nur einmal im Leben eines Mannes Augen annehmen 
können. 


Er wußte ſelbſt nicht, wie es gekommen war. Er hatte fie 
betrachtet, indem er dachte, wie ſchön ſie ſei, und das ſummende 
Geräuſch, welches von der Straße heraufſchallte, hatte ihn 
in ein ſeltſames Vergeſſen alles d ſſen eingelullt, was 
außer dem berauſchenden Bewußtsein lag, mit ihr allein zu 
fein, Plötzlich begann fein Herz ſchneller zu ſchlagen, und das 
Blut in feinen Adern begann heißer zu pulſiren. ein Verlangen, 
dem er nur mit Mühe widerſtehen konnte, ergriff ihn, Viotan in 
ſeine Arme zu ſchließen, fie an ſich zu drücken und Kuß auf 
Kuß auf ihre Lippen, ihre Wangen, ihr duftendes Haar zu 
preſſen. Als hätte ein Blitzſtrahl ihn erleuchtet, ſah er in die 
Tiefe ſeines Herzens. Er liebte ſie, wie er ſie nie geliebt, ſelbſt 
damals nicht, als es ihm geſchienen, fie Frank Trafford zu über⸗ 
laſſen, müſſe ihm das Leben koſten. Veidenſchaftlich wahnſinnig, 
verzweiflungs voll liebte er fie, mit einer Liebe, die nur ihr B. ſitz 
befriedigen konnte, und fie, obgleich todt für ihren Gatten, war 
nichts deſtoweniger immer noch die Frau Trafford's, fein Weib. 

Sie bemerkte die tödtliche Bläſſe welche fein Geſicht über- 
zog, und nichts von der entſetzlichen Erregung ahnend, welche es 
ann hatte, ſtand fie eilig auf und öffnete das Fenſter, indem 

agte: g ara 

„Sie fühlen ſich nicht wohl, Kenneth; es iſt zu warm hier 
im Zimmer und der Blumenduft iſt überwältigend.“ 


Erſtes Blatt 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Eambeek | 
Buchhandlung, Breiteftraße 6, dis 1 Uhr Mittags. | 


Auswärts bei allen Annoncen-Erpeditionen. 
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das Standbild des Großen Kurfürsten herzuſtelleu hat. Der 
Meiſter hat ein ſchlichtes Charakterbild geſchaffen. Die Figur 
fand den vollſten Beifall; der Kaiſer zeichnete in das Skizzenbuch 
des Künſtlers die Neiterftiefel, die Kurfürſt Friedrich Wilhelm 
getragen. Nebenfiguren find der erſte Oberpräſident Otto v. 
Schwerin der Aeltere und Feldmarſchall v. Derfflinger. Bei 
Prof. Eberlein wurde die Figur des erſten preußiſchen Königs, 
Friedrichs I., in Augenſchein genommen. Das Werk verkörpert 
den König in der ihm eigenen Prachtliebe. Beigegeben find Frhr. 
v. Dankelmann und Andreas Schlüter. Schließlich ſuchte der 
Raifer das Atelier des Bildhauers Manthe auf, der den Rur⸗ 
fürſten Johann Cicero dargeſtellt hat. Se. Majeſtät billigte die 
redneriſche Auffaſſung des Kurfürſten Deſſen Begleiter find 
Eitelwolf vom Stein und Buſſo v. Alvensleben, Landes haupt⸗ 
mann der Altmark. f 

Das württembergiſche Kön kgspaar wird zum 
Geburtstage des Kaiſers — gas eintreffen und dort einen 
etwa vierzehntägigen Aufenthalt nehmen. 

Ueber — (Gehen oder Bleiben des Chefs des kalſerlichen 
Sivilcabinets, Herrn o. Lucanus, find die Acten noch 
immer nicht geſchloſſen. Jetzt heißt es nach dem „B. T.“, Herr 
v. Lucanus habe verſchiedenen feiner Freunde den dringenden 
Wunſch zu erkennen gegeben, ſeinen Poſten möglichſt bald ver⸗ 
laſſen zu dürfen. Der Kaiſer will feinen geheimen Cabinetsrath 
angeblich aber nicht gern gehen laſſen, jo daß derſelbe wenigſtens 
einstweilen noch bleiben wird. Sollte Herr v. Lucanus früher 
oder später aus feinem Amte ſcheiden, jo wird er wahrſcheinlich 
kein neues Amt wieder übernehmen, ſondern direct in den Ruhe⸗ 
ſtand treten. a 

Dem Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt vom Sul- 
tan das Großkreuz des Ozmanieordens verliehen worden. 
Dr. Voſſe hat bekanntlich auch die Orientfahrt des Ralſers mit⸗ 
gemacht. 

Die Einleitung des Disziplinar verfahrens 
gegen Profeſſor Hans Delbrück wird in den Tagesblättern 
lebhaft erörtert. Die „Nat. Big.“ nennt die Aus führungen 
bes Profeſſors über die Koellerſchen Ausweiſungen zwar abjurd, 
meint aber doch, daß die Regierung mit ihrem Vorgehen Unrecht 
habe; wollte ſie die Sache nicht auf ſich beruhen laſſen, fo hätte 
fie einen Preßprozeß anſtrragen ſollen. Ein Disziplinar- 
verfahren muß den peinlichen Eindruck hervorrufen, daß an dem 
Univerfitätslehrer geahndet werden fol, was der 
politiſche Scriftſteller gefehit hat. — Die „Boſſ. 

tg.“ ſpeicht ſich noch weit entſchledener aus, indem ſie den 
Sana Dr. Boffe, der zwar die „freie Arbeit des Getſtes“ 
in Tiſchreden verherrliche, fie praktiſch aber verfolge, heftig angreift. 

Zur Abrüſtungsconferenz meldet bie „Köln. Sig.“, 
daß bei der ruſfiſchen Regierung gegenwärtig die Abſicht herrſche, 
bei der Mittheilung des Programme ſich auf die formelle Aus⸗ 
ſchließung von Fragen zu beschränken, deren Vorbringung den 
Zoe der Conferenz gefährden oder jedenfalls einer Förderung 
nicht dienlich fein würde. Der pofilive Theil des Programms 
fol von der Conferenz jelbft ausgearbeitet werden. 

Der Bundes rath hat einem Antrage, betr. die ge 
ſchäftliche Behandlung einer Denkſchrift über die Schutzgebiete, 
die Zuſtimmung ertheilt; ebenſo dem Ausſchußprotokoll, betr. den 
zollfreien Einlaß der im Freigebiete von Bremerhaven bei der 
— — u— —— — — nn 


„Der Kopf ſchmerzt mich,“ ſagte er, mit der Hand über ſeine 
brennende Stirn fahrend. 

Naſch wie der Gedanke halte fie vin geſticktes Kiffen ergriffen, 
legte es auf das Sopha, auf welchem er ſaß, und drückte ſanft 
feinen Kopf darauf nieder. 

„Wiſſen Sie noch — es iſt ſchon lange her als Sie jo 
eifrig ſtudirten und auch an dieſen er tſetzlichen Kopfſchmerzen 
litten — Sie pflegten immer zu ſagen, daß ich dieſelben fort⸗ 
zaubern könne. Soll ich es wieder verſuchen Kenneth 2“ 

Und gerade wie fie vor Jahren gethan, ſtrich fie leicht und 
liebtoſend mit den Fingerſpitzen über feine Stirn und durch ſein 
dunkles, krauſes Haar. Einſt hatte jene leichte Berührung 
ihrer Hand niemals verfehlt, ihn zu beruhigen und 
ſeine Schmerzen zu verſcheuchen, jetzt aber ſandte ſie ihm das 
Blut ſiedendheiß durch die Adern, machte ſeine Nerven 
ſchmerzlich zucken und erweckte in ihm ſtärker wie zuvor das 
Verlangen, ſie in die Arme zu ſchließen. Er konnte es nicht 
länger ertragen, er mußte fort von ihr, ebe er ſich fortreißen 
ließ, ſeinem Wunſche nachzugeben und jo das Vertrauen zu zer- 
ſtören, das fie in ihn ſetzte, und ihr noch mehr Leid zu bereiten. 

Faſt rauh ſtieß er ihre Hand fort und ſtand auf. 

„Ich muß gehen,“ ſagte er, „mir iſt nicht wohl.“ 

Sie ſah ihn beſorgt an. 

„Sie ſehen recht leidend aus — Sie ſind nicht ſo kräftig 
wie früher. O, Kenneth, ſchonen Sie ſich, um meinetwillen.“ 

„Um Jyretwillen!“ ſagte er leiſe und langſam, „liegt 
Ihnen denn jo viel an mir, Vivian?“ 

„Ach, Kenneth, wiſſen Sie nicht, wie viel!“ 

Das ſchöne Geſicht war ih u zugewandt, er ſchaute herab, gerade 
in die dunklen, ſchwermüthigen, offenen Augen und las darin, was 
einſt darin wahrzunehmen ſein ganzes Leben mit Sonnenſchein 
erfüllt haben würde, und wußte, was ihr bis jetzt ſelbſt noch un⸗ 
bekannt, daß letzt, wo ein anderer Mann zwischen ihnen ſtand, 
wo es Sünde für fie war, ihn zu liaben, fie ihn liebte. 

er wagte es nicht ihre Hand zu berühren, er taumelte, als 
er in die helle Mondnacht hinaus trat. 


Reparatur von Bampiihiffen mit inländiſchen Materialien ent- 
ſtehenden Abfälle; dem Ausſchußantrage, betr. die Aenderung des 
amtlichen Waarenverzeichniſſes zum Zolltarife; endlich dem Aus⸗ 
ſchußbericht über die Aenderung des ſtatiſtiſchen Waarenverzeich⸗ 
niſſes und des Verzeichniſſes der Maſſengüter. Den zuſtändigen 
Aus ſchüſſen wurden Übermiefen der Geſetzentwurf über Aenderun⸗ 
gen und Ergänzungen des Strafgeſetzbuches, die Vorlage zur 
Abänderung und Ergänzung der zur Ausführung des Impfgeſetzes 
erlaſſenen Vorschriften und der Geſetzentwurf für Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen, betr. die Ausführung des Bürgerlichen Geſetzbuches. Von 
Mittheilungen, betr. Verhandlungen der Kommiſſion für Arbeiter 
ſtatiſtit und betr. die Rechnungsergebniſſe der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften für 1897, wurde Kenntniß genommen und über einige 
Reſolutionen des Reichstags ſowle über eine Reihe von Eingaben 
Beſchluß gefaßt. 

Als das Ergebniß der Erörterungen, die der preußiſche 
Verſicherungsbeirath über den Geſetzentwurf betreffend 
die privaten Verſicherungsunternehmungen gepflogen hat, wird 
noch bekannt, daß die vom Verbande deutſcher Lebens verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften gemachten und der Reglerung überreichten 
Abänderungsvorſchläge zu dem Entwurfe im Weſentlichen abge- 
lehnt worden find. Namentlich wurde von den Regierungs- 
vertrstern betont, daß die Errichtung einer Berufungsinſtanz 
gegen die Entſcheidungen des Privatverſicherungsamtes nicht an⸗ 
ginge. Anſtatt deſſen wurde von ihnen vorgeſchlagen, daß in 
Fällen der Unterſagung des Geſchäftsbetriebes und der Eröffnung 
des Concurſes vier Mitglieder, anſtatt zwei des Verſicherungs⸗ 
beiraths bei der Entſcheldung mitwirken und in den Fällen einer 
Concurseröffnung richterliche Beamte hinzugezogen werden ſollen. 

Der Staats ſekretär des Reichszpoſtamts v. Po d 
brelski hat ſoeden wieber in Hamburg die Verſicherung ge- 
geben, daß weitgehende Reformen zur Einführung 
gelangen würden, falls der Reichstag die ihm zugehende Vor⸗ 
lage betreff? Beſeitigung der Privatpoſten 
annehme. Aber nur unter dieſer Vorausſetzung könnten Tarif⸗ 
herabſetzungen vorgenommen werden. Unter dieſen Umſtänden 
wird der Reichstag doch wohl mehr Neigung verſpüren, gegen 
eine angemeſſene Entſchädigung der Privalpoſten der Beſeitigung 
derſelben zuzuſtimmen. 

Die Fleiſchpreiſe von 24 Hauptmarktorten Preußens 
im November d. Is. ſtellt die „Statiſt. Korr.“ denen für den 
vorjährigen November gegenüber und gleichzeitig giebt fie die 
Preiſe für geräucherten inländiſchen Speck und inländiſches 
Schweineſchmalz an. Es läßt ſich hieraus erſehen, daß im 
Durchſchnitt dieſer Marktorte der Speck um 7 Pfg., das Kalb 
fleiſch und Schweine fleiſch um je 4 und das Hammel fleiſch und 
Schmalz um je 3 Pfg. für das Kilogramm theurer geworden 
find, während das Rindfleiſch von der Keule den vorjährigen 
Preis behauptet hat und das Nindfleiſch vom Bauch um 1 Pfg. 


für das Kilogramm billiger geworden iſt. 

Der preußiſche Landtag iſt nach einer amtlichen 
Mittheilung im „Reichs- und preußiſchen Staatsanzeiger“ auf 
Montag, den 16. Januar 1899 einberufen 
worden. Die amtliche Bekanntgabe des Einberufungstermins 
erfolgt hier bei weitem früher, als es unlängſt für den Reichstag 
der Fall war. 

Daß dem preußiſchen Landtage in feiner bevor 
lebenden Seſſion eine neue das Vereinsweſen betreffende 
Vorlage zugehen werde, wird von der Münchener „Allg. Ztg.“ 
beſtrüten. Es ſoll erſt im Laufe des Januar endgültig darüber 
Beſchluß gefaßt werden, ob die preußliſche Regierung ſolche Vor⸗ 
lage überhaupt im Landtage einbringen wird. 


Die Uebertragung der gefammten Waſſerbauverwal⸗ 
tung in Preußen auf das landwirthſchaftliche Mi⸗ 
niſteriu m if für die bevorſtehende Landtageſeſſion angeblich 
aufgegeben; in dem nächſten Etat wird wenigſtens dem 
offihlöſen „Sbg. Corr.“ zufolge keine Aenderung der Reſſortver⸗ 
hältniſſe der Bauverwaltung zur Erſcheinung gelangen 

Ein Majeſtätsbeleidigungsprozeß gelangte 
am Dienſtag gegen den Deutſch⸗ Amerikaner Franz Knaak 
vor der Strafkammer des Landgerichts I. Berlin zur Ver⸗ 
handlung. K., ein geborener Stettiner, if vor 23 Jahren nach 
Amerika ausgewandert und im Sommer zur Erledigung von Ge⸗ 
ſchäften nach Berlin gekommen. Eines Abends beſuchte er eine 
Weinſtube und hier hat K., wie Zeuge Nommerzienrath Möller 
im Termin bekundete, von der „erbärmlichen deutſchen Nation“ 
und in beleidigender Weiſe über die Hohenzollern und den Kalſer 
geſprochen. Die Ausſagen der Zeugen über den Grad der 
—ͤ— ee — 


„Sie liebt mich!“ ſagte er mit halb wahnſinnigem Entzücken 
und halb troſtloſer Verzweiflung. 

21. Kapitel. 

Zwei Nächte waren es, die Kenneth jo lange er lebte, un- 
vergeblich blieben. Die eine war jene Nacht, welche dem Abend 
folgte, wo in der behaglichen Bibliothek in ihres Vaters Hauſe 
in Chicago Vivian ihm ihren Verlobungseing gezeigt und ihm 
geſagt, wie unaus ſprechlich fie Frank Trafford liebe, und die andere 
war jene Nacht in Rom, als er zur wahren Erkenntniß der 
Natur ſeiner und ihrer gegenſeitigen Gefühle für einander ge- 
langt war. 

Als er durch die mondbeglänzten Straßen ſeiner Wohnung 
zuſchritt, nachdem er Vivian verlaſſen hatte, fühlte er Freude 
und Verzweiflung zugleich, beide ſo eng ineinander verſchmolzen, 
daß er nicht wußte, welches das überwiegende Gefühl geweſen 
wäre. Nicht eher, bis er in ſeinem Zimmer angekommen unb 
die Thür zwiſchen ſich und der Welt draußen verſchloſſen, war 
er fähig, die wilden, leidenſchaftlſchen Gefühle feines Herzens zu 
berugigen, ſeine Lage ins Auge zu faflen und wahrheitsgetreu 
die Fragen zu beantworten, die er ſchonungslos an ſich ſelbſt 
richtete, und nachdem er dies gethan, war er ſich bewußt, daß 
die Verzweiflung ſtärker in ihm war, wie die Freude. 

Daß Vivian in ihrer Verlaſſenheit und Trauer unbewußt 
dazu gekommen, Liebe für ihn zu empfinden, wußte er, ihre 
Augen hatten es ihm verrathen, deutlicher als Worte es aus: 
zudrücken vermocht hätten, jene ſchönen Augen, deren ſanftem, 
leuchtendem Blicke er nur einen Moment begegnet, einem Blick, 
wie er ihn nie zuvor in denſelben geſehen, der ſich zwar gleich 
geſenkt, aber nicht eher, bis er ihr Geheimniß verrathen. Er 
erinnerte ſich, daß in letzter Zeit fie bei feinem Erſcheinen flets 
leicht erröthet, daß fie ihm zum Willkommen ſtets beide kleine 
Hände gereicht, daß fie in feiner Gegenwart flets heiterer war 
und daß fie ihn zurückzuhalten ſuchte, wenn er gehen wollte. Ja, 
Vivian liebte ihn. . 

Einſt würde jenes Bewußtſein fein Herz mit unendlicher 
Wonne erfüllt haben, aber jetzt! Aber wenn auch ihr beider⸗ 
ſeitiges Schickſal grauſamer erſchlea, wenn auch ein Gefühl 
bitterer, ohnmächtiger Wuth ihn erfaßte gegen die Macht, welche 
ihnen ihren Lebensweg vorgeſchrieben, ſo machte es dennoch 
ſeine Pulſe . und ſein Herz ſchneller ſchlagen, zu wiſſen, daß 
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Vivian 
1 (Fortſetzung folgt. 
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Trunkenheit des Angeklagten gingen aus einander. Geh. Medizinal⸗ 
rath Dr. Long erklärte ihn für einen chroniſchen Alkoholiſten. 
Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung, weil er nach 
den Ergebniſſen der Beweisaufnahme doch Zweifel daran hatte, 
daß ſich der Angeklagte in normaler Geiſtesverfaſſung befunden 
habe und in der Lage war, die Tragweite deſſen, was er that, 
zu überlegen, zumal der Angeklagte in nüchternem Zuſtande ſeine 
Hochachtung vor Deutſchland und dem deutſchen Kaiſer aus- 
gedrückt hat. 

Die Arbeit im Krefelder Webereibetrieb ruht 
fortgeſetzt vollſtändig, trotzdem eine Einigung inſofern erfolgt iſt, 
als die Arbeitgeber ſich verpflichteten, binnen drei Monaten keine 
Maſſenſperre, die Arbeiter dagegen keinen Ausſtand vorzunehmen. 
Auch geſtern wurde wider Erwarten in keinem Betriebe die 
Arbeit aufgenommen. 

Ueber den Schutz fremder Producte auf der 
Pariſer Weltausſtellung hat ſich auch die General- 
direktion der Ausſtellung geäußert: Das Spezialgeſetz vom 23. 
Mai 1868 betreffs den Muſterſchutz für die damalige Ausſtellung, 
trat 1889 in einer die Ausſteller noch wirkſamer ſchützenden 
Form neuerdings in Kraft. Für 1900 wurden abermals neue 
Beflimmungen aufgenommen, um den veränderten Verhältniſſen 
Rechnung zu tragen. Der Geſetzentwurf wird voraus ſichklich kurz 
nach den Neujahrsferien zur parlamentariſchen Behandlung ge⸗ 
langen. Auch die Angelegenheit der durch die beſondere Kanton⸗ 


geſetzgebung ſich ergebenden Abweichungen wird beiriedigend geregelt | 


werden. Ein Grund zur Beunruhigung für die ausländiſchen 
Rut ſteller liegt abſolut nicht vor. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Roſenberg, 19. Dezember. Als der Beſitzer Bo d aus Schaken⸗ 
bruch geſtern Abend mit ſeinem Fuhrwerke aus Rieſenburg heimfuhr, kam 
er in der Dunkelheit vom Wege ab und gerieth, ohne es zu ahnen, auf 
das ziemlich hoch gelegene Bahngeleiſe. Da er eingeſchlafen 
war \!), bemerkte er auch den heranbrauſenden Güterzug nicht. Auch 
der Zugführer ward die Gefahr erſt gewahr, als die Maſchine ein Hinder⸗ 
niß genommen hatte. Er brachte den Zug zum Stehen und ſand nun auf 
der Strecke den Wagen des B. vollſtändig zertrümmert und auf das 
andere Geleiſe geſchleudert. Unter den Trümmern des Wagens lag ohn⸗ 
mächtig der Führer des Fuhrwerks, der ſeltſamerweiſe mit einigen 
geringen Kopfverletzungen davongekommen war. Die Pferde waren 
unverletzt geblieben und befanden ſich in der Nähe, da ſie durch Telephon⸗ 
drähte aufgehalten worden waren. 

— Graudenz 20. Dezember. Herr Rektor Biebricher in 
Thüringen (früher in Graudenz) iſt in Lennep mit einem Anfangsgehalt 
von 4900 Mk. zum Direktor der höheren Töchterſchule gewählt; ſein Ge⸗ 
halt ſteigt bis 5500 Mk. Der Graudenzer Ruderverein 
hielt am Montag Abend im „Goldenen Löwen“ ſeine Generalverſammlung 
unter Vorſitz des Herrn Fabrikbeſitzer Budnick ab. Bei der Vorſtands 
wahl wurden gewählt die Herren: Fabrikbeſitzer E. Schulz (Vorfigender) 
Kaufmann Extelt (Koſſirer), Kauſwann Fritz Huhn (Schriftführer), 
Oymnaſtal⸗Oberlehrer Preuß (Fahrwart), Kaufmann Petſchke (Bootswart), 
als Vertreter der Paſſiven wurde Herr Fritz Kyſer wiedergewählt. 

— Marienburg, 19. Dezember. Vor einigen Tagen hat die Er» 
öffnung der Kleinbahnſtrecken Neukirch⸗Neuteich und Neuteich⸗ 
Lindenau ſtattgefunden. Die amtliche Eröffnungsfahrt iſt nicht ohne 
Miß de ber vorübergegangen. Eine Stunde nach der Abfahrt ent⸗ 
gletite der Zug auf offenem Felde, die Theilnehmer an der Fahrt er⸗ 
litten jedoch keinerlei Schaden und der unangenehme Zwiſchenfall hatte nur 
die einzige Folge, daß die Feſtgenoſſen mit einiger Verſpätung zu dem 
Feſteſſen in Neuteich eintrafen. — Na, dann ging's ja noch einmal. 

— Marienwerder, 20. Dezember. Die hieſige Polizeiverwaltung hat 
— wie man hört, auf höhere Veranlaſſung — einen ftühzeitigeren 
Schluß der Schnapz⸗Ausſchankſtel len angeordnet. In der 
Zeit vom 1. Oktober bis 1. April ſollen die Schnaps⸗Schankſtellen um 
6 Uhr Abends, in der Zeit vom 1. April bis 1. Oftberum 8 Uhr Abends, 
an allen Sonn- und Feiertagen aber Nachmittags 4 Uhr geſchloſſen 
werden. Uebertretungen werden in jedem einzelnen Falle mit einer Strafe 
zu 30 Mk geahndet. 

— Elbing, 20. Dezember. Das Schwurgericht beendete in ver⸗ 
gangener Nacht nach dreitägiger Verhandlung den Meineidsprozeß 
egen den früheren Beſitzer Heinrich Kämmer und die Zimmermanns⸗ 
5 Florentine Döring aus Lenzen. Kämmer wurde wegen Meineids 
in vier Fällen zu ſieben Jahren und die verwittwete Döring wegen Ver⸗ 
leitung bezw. Beihilfe u. ſ. w. zu 4½ Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
— Nachdem der Kaiſer nunmehr endgiltig von Cadinen Beſitz er⸗ 
riffen hat, wollen die Bauernvereine Elbing B und C unter Führung des 
Fr Schwaan⸗Wittenfelde ihrem Allerhöchſten „Guts nachbarn“ und 
Miteingeſeſſenen des Landkreiſes Elbing eine Huldigung darbringen. 
Sie haben beſchloſſen, den Kaiſer um die Exlaubniß zu bitten, die lebens⸗ 
große Büſte des Heldenkaiſers Wilhelm I. inmitten zweier römiſcher Ritter 
im Cadiner Park aufſtellen zu dürfen. Die Widmung ſoll mit einer ent⸗ 
ſprechenden Inſchriſt verſehen fein. — Die Aktiengeſellſchaſt Brauerei 
Engliſch⸗ Brunnen beſchloß in der am Sonnabend ab ehaltenen 
Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 8 Proz. und 
einer Dividende von 6 Proz. für Vorzugsaktien. 

— Danzig, 21. Dezember. Herr commandirender Admiral 
v. Knorr traf geſtern Vormittag zu kurzem Beſuch der hieſigen Werften 
hier ein, nahm im „Danziger Hof“ Wohnung, empfing dort Abends 
einige Herren und verläßt heute früh wieder unſere Stadt. 

Crone a. B., 19. Dezember. Der hieſige Spar⸗ 
und Kreditverein gelt heute Nachmittag im Delangſchen Vokale 
eine Generalverſammlung ab, in welcher der Vorſtand Bericht über den 
Stand der Kaſſe abſtattete. Hiernach bezifferte ſich der Kaſſenbeſtand vom 
Vorjahre auf 5553, 3 Mark, ferner betrugen der Wechſelbeſtand 219 186,83 
Mark, die Spareinlagen 104 411,02 Mark, der Reſervefonds 2144,10 M. 
der Spezialreſerveſonds 104,56 Mark, die Depoſiten bei anderen Banken 
7400 Mark, der Zinſenüberſchuß 4048,40 Mark, der Utenſilienwerth 
637,80 Mark, die ſchwebenden Forderungen 587,04 Mark. Demgegenüber 
belaufen fi die Geſchäftsantheile der Mitglieder auf 14 705,77 Mark. 
Die Zahl der Mitglieder beträgt 150. 

— Inowrazlaw, 18. Dezember. Die bekannten Aenderungen, 
die der Bauunternehmer Szuda und der Tiſchlermeiſter Stanislaus 
Gutſch mit ihren Namen vorgenommen haben — erſterer ſchrieb ſich 
„Schuda“, letzterer „Gucz“ —, kamen vor der Strafkammer in der Be⸗ 
rufungsinſtanz nochmals zur Verhandlung. Das Reſultat war, daß das 
Urtheil des Schöffengerichts beſtätigt wurde, welches auf eine Geldftrafe 
von je 150 Mk. lautete. 

— Poſen, 17. Dezember. Unſer Vorort Wilda, im Oſten 
der Stadt, entwickelt ſich immer mehr zum Mittelpunkt unſerer 
In duſtrie. Mit Hilfe der Oſtbank werden dort, wie gemeldet, mehrere 
neue Fabriken errichtet; andererſeits gehen auch Private daran, neue 
Etabliſſements zu ſchaffen, die alten zu erweitern. Auch auf polniſcher 
Seite geht man daran, induſtrielle Werke zu errichten, zumal die polniſchen 
Banken reichliche Mittel zur Verfügung haben. 

—.Rawitſch, 17. Dezember. Zoll⸗Aunehm lichkeiten hatten 
den Weingroßhändler Georg Ludewig in Rawitſch vor Gericht gebracht. 
Er erhielt im Auguſt ein großes Faß Naturwein aus Spanien unter zoll⸗ 
amtlichem Verſchluß. Er ließ es wiegen und fand, daß es 38 Kilogramm 
weniger wog, als es nach der Zollinhalts Deklaration wiegen ſollte. Er 
— darauf ſofort das Faß, wie es war, nach dem Steueramte und gab 

r Wahrheit gemäß das Gewicht deſſelben auf 586 Kilogramm an, während 
es nach der Signatur 619 Kilogramm wiegen ſollte. Die Steuerbehörde 
unterſuchte die Sache, fand das amtliche S egel unverletzt, entdeckte aber 
zwei Bohrlöcher, welche mit Holzpfropfen wieder verſchloſſen waren. 
Wahrſcheinlich hatten einige durflige ſpaniſche Zöllner durch dieſe Löcher 
den ſüßen Wein herausgeholt. Herr Ludewig wollte natürlich nur ſo viel 
veczollen, als er erhalten hatte. Die Steuerbehörde aber wollte 
keinerlei Rabatt gewähren und zog ſchließlich zwangsweiſe den von L. nicht 
gezahlten Zollbetrag für die 33 Kilogramm ein. Gleichzeitig wurde gegen 
Herrn L. eine Ordnungsſtrafe von 10 Mk. feſtgeſetzt, da er den Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes nicht Genüge geleiſtet habe. Das 1 
Rawitſch, deſſen Entſcheidung er anrief, ſprach Herrn L. frei. Das Land⸗ 
gericht Liſſa (Poſen) ſtellte den Strafbefehl wieder her, indem es annahm, 
daß der Angeklagte weniger als „Empfänger“ in Betracht komme, ſondern 
vielmehr als „Waarenſührer“, der für den Inhalt des Zollobjettes hafte, 
und zwar, weil er das Faß ſelbſt zum Zollamt habe ſchaffen laſſen. Dieſer 
zufieffung en ſich das Reichsgericht nicht an. Es hob geſtern auf die 
Reviſion Angeklagten das Urtheil auf und ſprach L. koſtenlos frei. 


Lokales. 
Thorn, 21. Dezember. 


[Perſonalien,] Der bisherige Erſte Bürgermeiſter 


der Stadt Nordhauſen Kurt Schuſtehrus iſt numehr als 
Erſter Bücgermeiſter der Stadt Eharlotienburg auf zwölf Jahre 


beflätigt worden. (Eine diesbezügliche, ſchon vor einiger Zeit von 
verſchiedenen Blättern veröffentlichte Nachricht war verfrüht.) — 
Der Kreisſchulin ſpektor Katluhn aus Prechlau iſt vom 1. 


April 1899 ab nach Pr. Friedland verſetzt worden. — Der erſte 
Kämmereikaſſenbuchhalter v. Halasz in Graudenz iſt zum 
Stadtverordneten in Königshütte in Schleſien gewählt worden 
und hat die Wahl angenommen. — Der Strafanſtalteinſpektor 
Kuppler zu Cronthal iſt zum 1. Januar 1899 an die Straf⸗ 
anſtalt und das Gefängniß zu Striegau verſetzt worden. — 
Der Strafanftaltsjelretäe Hartern zur Herford iſt zum 1. 
Januar 1899 an die Strafanſtalt zu Cronthal verſetzt worden. 

+ [Berfonalien beim Militär] Der Ober⸗ 
feuerwerker Neubauer im Fußart.⸗Regt. Nr. 15, kommandirt 


bei der 17. Feldartillerte-Brigade in Danzig iſt unter Verſetzung 


zum Artilleriedepot Straßburg im Elſaß zum Feuerwerkslieutenant 
befördert. 

OlPerſonalien beider Juſtiz verwaltung ] 
Der Amtsgerichtsaſſiſtent Zeglarsti in Culmſee iſt zum 
Sekretär bei dem Amtsgericht in Gollub unter Uebertragung der 
Funktion als Dolmetſcher ernannt worden. — Es find in gleicher 
Eigenſchaft verſetzt worden: der Amtsgerichtsaſſiſtent Konopka 


in Culmſee an das Amtsgericht in Thorn, der Amtsggrichtsaififtent 


und Dolmetſcher Tabunski in Thorn an das Landgericht 
hierſelböſt und der diätariſche Gerichts ſchreibergehülße Sczey⸗ 
pinski bei dem Amtsgericht in Thorn an das Amtsgericht in 
Culmſec. — Der Aktuar und Dolmetſcher R enſtikowski in Gollub 
iſt zum ſtändigen dlätariſchen Gerichtsſchreibergezülfenund Dolmetſcher 
bei dem Umtsgericht in Tgornernannt worden. — Der Rechte kandidat 
Eduard Meißner aus Danzig iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Mewe zur Beſchäftigung überwieſen 
— Der Erſte Gerichtſchreiber bei dem Amtsgericht in Marienburg. 
Kanzleirath Teß mer iſt auf feinen Antrag mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt worden. — Der Militäranwärter, Kanzlei. 
gehülfe Malchow bei dem Landgericht in Graudenz iſt zum 
Ranzleidiätar bei dem Amtsgericht in Danzig ernannt worde n. 

+ [Raljer Wilhelm Denkmal] Für das in 
Thorn zu errichtende Kaiſer Wilhelm Denkmal find bei dem 
Kaſſenführer des Denkmalsausſchuſſes, Herrn Her m. Schwartz 
jun an Beiträgen ſeit dem 20. Juli d. J. eingegangen von: 


Katholiſcher Geſellenverein M. 25,.— 
Golgowski Pfarradminiſtrato r „ 3,.— 
Groſſer durch Thorner Zeitung „ dm 
A. Raaſch⸗Mocker II. Sammlung „ 24.75 
Riehl, Schauſpieler, Erlös eines Vortrages „ 2,04 
Schneider Innung, Thorn „ 50. 
A. Haupt, Freiwillige Beiträge der Schneider⸗Innung „ 11.— 
Windolf, Kapellmeiſter, Erlös eines Cor certs der hie⸗ 

ſigen Militär⸗ Kapellen „120. 
Tews, Fleiſcher Innung Thorn „100,— 
Thorner Preſſe, VII. Sammlung . „291.38 
Kameraden des Kriegervereins D 10,— 
Dreyer, Mittelſchullehrer, Ertrag einer Sammlung b. 

den Mitgliedern des Thorner Lehrervereins „55, 
Selz, Polizei⸗Inſpektor, Sammlunnn?gn „%Qx„00,.— 
in De D van! mal „ 5,.— 
Hermine Hirſch, Erlös eines Concerts „ 130.— 
Preuß Stadtverordneter, Sammlung - - . „ 36,— 
Zelz, Polizei-Juſpektor, Sammlung . - . „181,45 
Thorner Preſſe, VIII. Sammlung > 7450 


s zuſammen M. 1424,12 
vorher It. Veröffentlichung am 20. 


Juli 1898 „ 7446 56 
Insgeſammt bis jetzt „ 887068 


X [Der Sten ograpben- Verein hält Donnerſtag 
den 22. d. Mts. Abends ½9 Uhr im großen Saale des 


Schützenhauſes ſeine Jahresſchlußfitzung ab. 

= [Der Verein der Ir haber des Eiſernen 
Kreuzes der Provinz Weſtpreußen hält am 22. Januar 
in Danzig eine Delegirten Verſammlung ab. 


[[utherſtiftung.] Am letzten Freitag tagte in 
Danzig der Vorſtand der deutſchen Lutherſtiftung für 
Weſtpreußen, um die eingekommenen Gaben an hilfe bedürftige 
Familien von Geiſtlichen und Lehrern zur Erziehung ihrer Kinder 
zu vertheilen. Das Ergebniß der Sammlungen in unſerer 
Provinz iſt erfreulich. Es haben im Laufe des Jahres 1898 im 


(Vergl. Inſerat.) 


ganzen 2880 Mk. vertheilt werden und damit ſo manche Sorgen 


gelindert und manche Weihnachts freude bereitet werden können. 
Andererſeits gewährten die zahlreich eingegangenen Unterflügungs- 
geſuche ein ergreifendes Bild von dem ſchweren opfer willigen 
Kampfe, welche viele Familien von Geiſtlichen und Lehrern, 
namentlich wenn ihnen der Ernährer fehlt, gegen die Noth zu 
führen haben, und wie ſchwer es vielen Lehrern und manchen 
Geiſtlichen wird, ihren Kindern eine ſtandesgemäße Erziehung 
angedeihen zu laſſen. Leider geht es nicht an ſolche Schilderungen 
wie ſie in den Geſuchen niedergelegt find, der großen Deffent- 
lichkeit zu übergeben. Aber würden fie bekannt werben, jo 
würden auch weitere Kreiſe der Lehrerſchaft, die den Beſtrebungen 
der Lutherſtiftung fremd gegenübergeſtanden, ergriffen von der 
bitteren Noth jo mancher ihrer Standesgenoſſen, dem Vereln 
ihre Unterſtützung gewähren. Das iſt wieder unwiderleglich 
klar geworden, daß trotz der Aufbeſſerung der Gehälter noch 
viele Nothſtände vorhanden find, die nur auf dem Wege für- 
ſorgender Nächſtenliebe gelindert werden können. 


V [Der Provinzial Ausſchuß der Provinz 


Weſtpreußenl trat am geſtrigen Dienſtag unter dem Vorſitz 
des Herrn Gehelmraths Döhn⸗Dirſchau zuſammen. Vor 
Eintritt in die Tagezordnung gedachte der Vorſitzende des 
verſtorbenen Landeshauptmanns Jaeckel, worauf beſchloſſen 
wurde, bie Koſten der Beſtattung desſelben auf die Provinz zu 
übernehmen. 
theilungen gemacht worden waren, trat der Ausſchuß in die 
Berathung der Tagesordnung ein, auf welcher die Vorlagen betr. 
die Entlaſtung von Jahresrechnungen der Provinzial-Auftalten 
für das Rechnungsjahr 1. April 1897/98 ſtanden. Den 
Verhandlungen wohnten die Herren Oberpräfident v. Goßler 
und Regierungsrath Buſen iz bei. 


= [Fr Radfahrer.] Mit dem 1. Januar tritt eine 
neue VDeſtimmung für die Abfertigung und Beförderung 
unverpadter einfigiger Fahrräder in Kraft, nach welcher die 


Nachdem alsdann die üblichen geſchäftlichen Mit⸗ | 


Beförderung unverpadter äder ohne Lö rtaus- 
weile — den — des —— — und 


Gepäcktarifs Theil II wieder geſtattet wird. In welchem Umfange 
ne a ee ara 
Beſtimmung. 3 


eim Herannahen des Jahreswechſelsl ig nach Amerika zu begeben. Sie wollte nun das Grundſtück ihrem Sohue 
eee 3 es 15 dringend empfiehlt, den verſchreiben laſſen, es mußte jetzt aber im Wege des Aufgebots der Ehe⸗ 


Einkauf der Freimar ken ſar Neujahrabrieſe nicht bis zum von ſich elgas halte böten iafſen, jo batte wan ungenontmen, 2 Ti lng gen 
31. Dezember zu verſchieben. Ebenſo liegt es im eigenem ſtorben. Eine Er vor zu > ni gps Tin hehe 


Intereſſe des Publikums, daß die Neujahrsbriefe frühzeitig zur er ſich aber ein. Gegen eine Abfindung von 350 Mark willigte er in die 


Auflieferung gelangen, und daß nicht nur auf den Briefen nach] Verſchreibung und reifte alsdann wieder nach Amerika zurück. 
Großſtädten, ſondern auch auf Briefen nach Mittelſtädten die 
Wohnung des Empfängers angegeben werde. 

§ [Franktrung amtlicher Poſtſendungen.) 
Der Miniſter des Innern hat angeordnet, daß die den 
Kommunalbehörden auferlegte Verpſtichtung zur 
Franklrurg von Poſtſendungen an andere Behörden ſich auch auf die 
nichtſtaatlichen Orts poltzeibehörden erſtreckt. 

x [In Betreff der Einführung von 
Notirungs⸗Kommifſionen] an den größeren 
Schlachtviehmärkten der Provinz Weſtpreußen, beſonders 
in Danzig, find vor längerer Zeit Meinungsäußerungen der 
verſchiedenen Intereſſentengruppen, der Landwirtgſchaft, des 
Handels und Gewerbes eingeholt werden. Die Antwort der 
Staatsregierung ſteht noch aus. So viel ſteht aber feſt, daß 

ſonders ſeitens der befragten Vertreter des Fleiſchergewerbes 
und des Viehhandels auf eine erſprießliche Thätigkeit nach dieſer 
tung hin nicht gerechnet wird. Daß aber, wenn beſondere 
Marktkommiſſtonen eingerichtet werden ſollen, dieſe aus allen 
drei Intereſſeutengruppen zu bilden find, darüber iſt man ſich 
Har. Ob auf Vieh- und Schlachthöfen ſowohl nach Lebend⸗ 
als nach Schlachtgewicht notirt werden fol, darüber gehen die 
einungen auseinander. Auch die Landwirthſchaft zeigt an 
der Einrichtung dieſer Kommiſſion nicht das Intereſſe welches 
man erwartet hatte. 

+ [Für Vereine.] Das Kammergericht hat nach der 
Bo. Ztg. dahin entſchieden, daß die Vorſitzenden von Vereinen, 
die bezwecken, auf öffentliche Angelegenheiten ein- 
zuwirken, nicht verpflichtet find, Original-Mitgliederverzeichniſſe 
bei der Polizeibehörde einzureichen. 

lDie ſchwarze Itſte beiden Amtsgerichten.] 
Schon jetzt wird infolge eines Miniſterialerlaſſes bei den Amts⸗ 
gerichten ein Verzeichniß derjenigen Perſonen geführt, welche den 
Offenbarungseid geleiſtet haben. Die am 1. Januar 1900 in 
Kraft tretende Novelle zur Civilprozeß⸗ und Konkurs ordnung ver⸗ 
pflichtet jedoch geſetzlich die Amtsgerichte, künftig eine Art ſchwarze 
Se — deren Einſichtnahme Jedermann gefattet it — über ge⸗ 
wiſſe kreditunwürdige Perſonen oder Geſchäfte zu führen. Ein⸗ 
zutragen in dieſe Liſten find einerseits nach 8 915 der Civil 
prozeßordnung alle die Perſonen, die infolge vergeblicher Pfändung 
den Offenbarungseid entweder geleiſtet oder gegen die wegen 
Verweigerung der Eides Haft angeordnet worden iſt, und anderer⸗ 
ſelts nach 8 205 der Konkursordnung alle diejenigen, bezüglich 


derer von dem Amtsgericht ein Antrag auf Eröffnung — 


Konkursverfahrens mangels einer den Loſten des Verfahrens 
entſprechenden Konkursmaſſe abgewieſen worden iſt. Der Ein⸗ 
ſtellungsbeſchluß betreffend das Konkursverfahren und der Grund 


— Culmſee, 19. Dezember. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein veranſtaltete heute in ſeinem neuerbauten Kinderheim eine 
Weihnachtsbeſcheerung. Eine große Anzahl Stadtarme und arme Kinder 
und Waiſen wurden unter dem Glanze eines Weihnachtsbaumes von den 
Vor ſtandsdamen mit Eßwaaren und Kleidungsſtücken reichlich beſchenkt. — 
Einige Beſitzer der Umgegend beabſichtigen den Flachs bau einzuführen 


Briefkaſten der Redatkion. 


M. J. hier. 1) Kupfermünzen reinigt man in einfacher Weiſe mit 
Eſſig, Silbermünzen mit ſehr verdünnter Schwefelſäure oder gleichfalls mit 
Eſſig. Goldmünzen nehmen keinen Schmutz an. Sind jedoch alte Münzen 
mit einer ſog. Patina überzogen, ſo wäre es ein Fehler, dieſe zu entfernen, 
2. und 3.) Wegen der gewünſchten Adreſſen von Münzenhandlungen und 
Fachzeitſchriſten für Münzenſammler wenden Sie ſich vertrauensvoll an 


Ihn en gern Auskunft ertheilen wird, denn die große Reihe von Namen 
hier aufzuzählen würde zu weit führen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Die Geſellſchaft für Erdkunde und die Abtheilung 
Berlin⸗Charlottenburg der deutſchen Kolonialgeſellſchaſt 
beabſichtigen, Montag, 16. Januar 1899, Abends, im großen Saale 
des Krollſchen Theaters in Berlin eine gemeinſame Sitzung zu veran⸗ 
ſtalten, in welcher die geplante Deutſche Süd polar ⸗Ex⸗ 
pedition vor einem größeren Kreiſe erörtert werden wird. Der 
deſignirte wiſſenſchaſtliche Leiter der Expedition, Privatdozent Dr. Erich 
von Diygalski, hat den Vortrag dafür übernommen. Bekanntlich if die 
Berwirklichung des Planes, welche der Bremer Geographentag durch die 
Bildung der Deutſchen Kommiſſion für die Südpolarforſchung angebahnt 
hatte, neuerdings dadurch nahe gerückt worden, daß die maßgebenden 
Kreiſe des Reiches dem nationalen Unternehmen ihre volle Beachtung zu» 
wenden, ſo daß man einer diesbezüglichen Vorlage an den Reichstag wohl 
noch in dieſer Tagung entgegenſehen darf, zumal ſich die Geſammtkoſten, 
welche etwa eine Million betragen werden, auf vier Jahre vertheilen 


den Numismatiker Herrn Rentier Göppinger, Bäckerſtr. 27 II, welcher N von Abgaben an 


Weiſe nahm fi die Dominter Gutsherrſchaft der Verunglückten an. Bei 
dem Sturze des Poſtwagens entfielen dem eiſernen Ofen deſſelben mehrere 
Kohlenſtücke, die den Briefbeutel in Brand ſetzten, ſo daß ein Brief ganz 
verbrannt und mehrere andere angebrannt find. Das Feuer wurde aber 
ſchnell gedämpft. Wie groß die Kraft des Sturmes war, ift daraus er⸗ 
ſichtlich, daß die Wellblechbude der Halteſtelle Zietzen 160 Meter vom 
Sturm fortgeſchleudert wurde und mehrere Telegraphenſtangen umge⸗ 
worfen ſich vorfanden, die Leitung ſomit geſtört wurde. 

Ein Piſtolenduell ging in einem Gehölz bei Münch en 
zwiſchen einem Major und einem Premierlieuteuant eines reichsländiſchen 
Kavallerie⸗Regiments vor ſich. Der Major iſt todt; der Lieute⸗ 
nant hat ſich ſelbſt der Militärbehörde geſtellt. 

Eine Verſicherung der Hausbeſitzer gegen Miethe⸗ 
ver luſt, der durch Eintritt elementarer Ereigniſſe, wie z. B. Feuerk⸗ 
brunſt, Hochwaffer oder Sturm verurſacht wird, ſtrebt der Centralverband 
ſtadtiſcher Haus⸗ und Grundbeſitzervereine an. Der Einführung einer 
folgen Verſicherung ſtand bisher die miniſterielle Verwaltungspraxis 
entgegen, wonach grundſätzlich jeder Verſicherung von „entgangenem 
Gewinn“ die Genehmigung verſagt wurde. Der Verband hofft durch den 
Nachweis, daß der Schwerpunkt einer ſolchen Verſicherung nicht in der 
Verhütung einer Schmälerwng des Reingewinns eines Hausbeſitzers aus 
einem Grundſtück, ſondern in der Aufrechterhaltung der Möglichkeit zur 
Steuern und Hypothekenzinſen liegt, eine 
Aenderung der herrſchenden Praxis herbeizuführen. 

Die Frage, wie viele von einander verſchie⸗ 
dene Skatſpiele es giebt, beantwortet der Heidelberger Mathe» 
mathiker Profeſſor Moritz Cantor in feinem intereſſanten Buche über 
die „Arithmetik des täglichen Lebens“ mit folgender Wahrſchein⸗ 
lichkeits rechnung; Es entſcheidet die Reihenfolge, in welcher die 32 
Kartenblätter urſprünglich lagen, und für dieſe iſt Pz, die Permutations⸗ 
zahl. Andererſelts iſt es gleichgiltig, in welcher Reihenfolge jeder Spieler 
feine zehn Karten erhielt, und in welcher Reihenfolge die zwei Karten im 
Skat liegen; man muß deshalb durch P. . PI Pio. Ps dividiren. 
Die ge ſuchte Zahl iſt alſo 


22 
F 

2 379,544,036, 309,440 

Um ſich ein Bild von der Größe dieſer Zahl zu machen, denke man 
ſich 50 Millionen Menſchen Tag und Nacht ohne die ei Baufe Stat 
ſpielend und eine Minute als Zeitaufwand für einmaliges Mifchen und 
Austheilen der Karten, man denke ſich ferner lauter von einander ver⸗ 
ſchiedene Spiele, fo bedarf es twa 90 Jahre, wenn man alle Möglich⸗ 
keiten der verſchiedenen Spiele erſchöpſen wollte. — Da dürften wohl 


und die für das erſte Jahr erforderlichen Mittel nur gering ſind. ſelbſt die Seßhafteſten im Altenburger Skatvaterlande paſſen! 
Vermiſchtes. 7 

Der Kaiſer und die Pferdebahn. Der Kaiſer liebt es VNeueſte Nachrichten. 
nicht, 1 1 2 9 a re 8 — hen Paris, 20. Dezember. Die Gerichts behörde ſtellte feſt, daß 
er an einem der letzten Tage mit großem Gefolge durch da randen⸗ 
burg er Thor in Potsdam elt, Wale die Kulſcher der Pferdebahnwagen * a 1 nage 1 D = 0 ich En 1 
laut ihrer Inſunktion Halt. Kaum hatte der Kaiſer es wahrgenommen, als] Ein ruchs diebſtahl verhafteten gewiſſen zu 
er dom Pferde zweimal energiſch den Kutſchern zuwinkte, fie möchten doch [legung von Bomben an Stellen, wo Faure vorbeilommen 


weiter fahren. Dieſe entſprachen ſoſort dem Befehl. 
höherer Offizier heran und fragte die Kutſcher, weshalb ſie denn nicht Halt 
gemacht hätten. „Befehl von Majeſtät!“ antworteten dieſe vergnügt und 
fuhren weiter. 

Nachricht von Andree? Der ſchwediſche Geſandte in Peters⸗ 
burg erhielt einen Brief mit zwei Paplerſchnitzeln, die ein bei der ſibiriſchen 
Bahn Angeſtellter Namens Raſanowitſch im Uralgebirge in 
einer luftdicht verſchloſſenen, im Schnee liegenden Flaſche vorfand. Auf 
einem der Schnitzel ſtrht in franzöſiſcher Sprache nur, daß die Flaſche von 


der Einſtellung find von den Amtsgerichten öffentlich bekannt zu Andree herrührt; auf dem anderen hingegen iſt in ruſſiſcher Sprache, 


machen. 
fie fünf Jahre lang in diefer wirkſamen We ſe an den Pranger 
geſtellt waren, wieder aus der Liſte entfernt, 
gemacht werden. 


§ Be ſitzwechſ el.] Das Grundſtück Strobandſtraße Ne. 9, Herrn andere jene Fränkel's, der beiden Begleiter Andree s aufweiſe. 
Reſtaurateur Klatt gehörig, hat ein Herr Mühlſchla g aus Königsberg 5 iſt dieſe Nachricht jedoch ni 


für 31 590 Mark käuflich erworben. 


gezählt. 
Romantik der Koſakenberge noch in Erinnerung? Die ſchö “ 

Daſelnußdickichte, Schleedornſträuche und fonflacs a a 
den vielen, damals bei der Jugend jo ſehr beliebten Kriegsſpielen wunder⸗ 
ſchöne Verſtecke. 
ſammeln gingen, 


gab es dort reiche Ausbeute. Dadurch, 


d. h. unkenntlich einigermaßen ſprechen, wenn ſich 


Die Namen der Eingetragenen dürfen erſt dann, wenn jedoch in haarſträubender Drtgograpbie, die Bitte enthalten, die Flaſche 
e 


an den Konſul oder die Poli 


zu übergeben. Unterzeichnet iſt dieſer 
Zettel mit „Ballon And.“ 


ür die Echtheit des Zeichens würde es 

die Richtigkeit der angeblichen weiteren 

Feſtſtellung beſtätigte, daß der eine Zettel die Handſchrift m. — 5 
o ohne 

zu glauben. 

des verſtorbenen und 


e Wittwe Dichters 


s [Die Tage der Koſakenberge] auf der Moder find [Schriftſtellers Theodor Fontane, der namentlich auch 
Welchem älteren Thorner iſt nicht aus ſeiner Jugendzeit die] unſerer Schuljugend durch ſeine prächtigen patriotiſchen Dichtungen bekaunt 


8 iſt, hat auf Antrag des preußiſchen Cultusminiſters eine lebens⸗ 
ängliche Staats rente erhalten. 
Ein Vielküſſender. Der amerikaniſche Lieutenant Hobſon 


Auch für die Schüler, welche botanifiren oder Käfer] der ſich durch die Verſenkung des Kriegsſchiffes „Marrimac“ vor Santiago 
daß die Bau⸗ einen Namen erworben hat, küßte nach einem Vortrage, welchen er über 


geſellſchaf. Jelſh und Toporski diefes große Areal gekauft hat, dieſen Vorgang in Chicago gehalten hat, nicht weniger als 105 Frauen 


werden bei Nanchem gewiß alte Erinnerungen wieder aufgefriſcht. 

pe 9 5 vr 7 mi — — — Kalk⸗S a I» 
mit Dam rieb einrichten, di 

wier Ara i ch e erſte Fabrik dieſer Art 

oltzeiberiht vom 21. Dezember) Gefunden: 

ein Geifpindfhlifel'in einem Hau Shi ; eine 

are cg Hausflur in der Schillerſtraße; eine 

ſtraße 13; ein Packet Nägel 


12 4 
auf dem Alıflädtifen MR er Brombergerſtraße; eine Markttaſche 


— Verhaftet: Sechs Perſonen 
— Mocker, 20. Dezember, N 


in [beſchäftigte, liegt z. 


Die] und Mädchen. Die Sache ſoll ihm viel Spaß gemacht haben. Na, ob! 


Eine Dame, deren Schickſal einſt die ganze Welt 


zweite Gemahlin des Königs Ferdinand von Portugal, die Sängerin Eliſe 
Henzler, wurde 1836 als Kind ſchlichter Leute in Boſton geboren. 
Die Ehe 1862 geſchloſſen, war ein ungetrübtes Glück, das erſt mit dem 


in der Eliſaberhſtraße, abzuholen von Canter, Bader» 1885 erfolgten Tode Ferdinand’s, eines mehr für alle Künſte, denn für 


Staatsgeſchäfte begeifterten Mannes, endete. Seit den 13 Jahren lebt 


die „Gräfin Edla“ in ſtiller Abſchiedenheit. 


Thal hierſelbſt, beging am 15. d. M. ſeinen 90. Geburtstag inſwieſenen Soldaten. Die milttäriſche Hilfe iſt in dieſem Jahre ſehr 


verhältnißmäßiger Rüſtigkeit des Körpers und des Gelſtes. 


theologischen Prüfung im Jahre 


Diözeſe Pr. Friedland, derufen. Hier wirkte er 17 Jahre. 


an 1803 wurde 


burg und Superintendent der gleichnamigen Diözefe. 


intendent Thal iſt am 15. Dezember 1808 geb d 5 Age eigen 600 in den Vorjah Die Helſer erhalten 3 bis 4 Mark 
ember geboren und wurde nach der] worden, gegen n den Vorjahren. Die Helfer erhalten ar a 3 
1835 zum Pfarrer von ne den Tag. 2100 Reick zam 5 


1 Stadtpfarrer von Bartenſtein und zum Superintendenten der der Schmolſiner Kleinbahn. 
‚Didje Friedland ernannt. Oſtern 1856 wurde er erſter Pfarrer in Raſten⸗ Als der Zug Dominke eben 


Dagegen find 1150 Privatperſonen angenommen 


Vom Winde wurde am Dienſtag 
Die „Oſtſeezeitung“ berichtet darüder. 


verlaſſen halte, ſchien der tobende 


umgeweht 


Hler war er bis] Weſtſturm feine ganze Kraft entfalten zu wollen. Ueber eine freie Feld» i 


1. Oktober 1878 thätig und trat nach 43jähriger Wirkſamkeit im Pfarr- ebene braufte er jo gewaltig einher, Sand und ſogar kleine Steine mit 


und mehr als 25jähriger im Ephoralamt in den Ruheſtand. 
— Aus dem Kreiſe Thorn, 19. Dezember. 


Ein Ar“ wurden. 


ch führend, daß die Fenſter eines Abtheils zweiter Klaſſe 23 
Nothwendigerweiſe mußte die Zuggeſchwindigkeit gemindert 


beiter aus Rubinkowo reiſte vor zehn Jahren nach Schleswig- werden, als ein furchtbarer Windſtoß dem letzten Perſonenwagen des vn | 


Holſtein, um beim Bau des Nord- Oſtſee⸗Kanals Arbeit zu ſuchen. 


Im zwei mit Korn beladenen Güterwagen, einer mit Feldſteinen beladenen 


erſten Jahre ſeiner Abweſenheit ſandte er feiner Familie öfter Geld, ließ] und einer leeren Lowrie, ſowie aus drei Perſonenwaggons beſtehenden 


dann aber nichts mehr von ſich hören. Die von dem Gemeindevorſiande ange» | Zuges auf die Seite ſtürzte. 
Die Ehefrau des Arbeiters anderen Wagen, ja 
ſich mit] ſämmtlich mitgeriſſen, auch der gleich hinter der Maſchine laufende Poſt⸗ 


Reiten Ermittelungen blieben ohne Erfolg. 
Re nun vor Burzer Zeit die Eheſcheidungsklage ein, weil fie 
nem anderen Arbeiter verheirathen wollte. Vor einigen Tagen fand ſich 


aber zum Erſtaunen der Frau der lang Vermißte ein, und der Bräuti⸗ 
1 mußte von dannen ziehen. — 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 23. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 


werden wir vor der 
Hiefigen Kgl. er des 


V onds . 
Dividende im 


Steppdecke, 1 
Spiegelſpind, 6 


Spie el mit 
zwangswetſe ſowie Stühle 


x it ter Schulbild kann ſofort ein⸗ 
rg ei Liehthalte Expedition der Thorner Zeitung. ert ser, > Susı Le fr 
freiwillig öffentlich meibietend — — M. Kalkstein v. Oele eee vermiethen. &oppernifnöfteae 20. 
a ee em Lehrli — Ein möbl. Zimmer,. 
Gaertner, Parduhn, Lametta. BE ehr nge err t, dom i. April Audebve nach vorn gelegen, mit dach ohne Burſchen⸗ 
Gerichts vollzieber in Thorn. Gold 5 verlangt ee aul derselben Nele von Pi. gu verm. Krlmerhr. 11, H. 
— 1 — old- und Irn. Noetzel, Bau u. Kunſiglaſerei Seite Louis MHaliseher, Baderſtr. 2. 2 Hanfe, Vnberitsafe 2A, 
Franz Noya ſches Haus Silberschaum. eiligegeiirahe 6. Me don Haun Yanpımann Kkirnen J iM Ham 1. Janna: ab ert [päter bie 
Podgorz. Anders & Co Anechte, Mädchen, Wahn, T innesehabte it in ben „, Panter Kitage 

1 . Laden nebſt Nebenräumen, in welchen . ei Ser N > hohem Lohn ge: fofort zu a en. 3 a 
* n 1 adt und außer ur ee — — Ze 4 = 

malen fee and gen cine dee 6 —— ͤä— 6 F. Schulze, Bahnhoſſtr. 81. Eine kleine e e Kirchliche Nachrichten. 

Zimmer und Zubehör vom 1. Januar 1899 Hötel Museum Altkädt. Markt 20, J. El., von 3 Zimmern, Küche und Zubehör ſoſort Freitag, den 23. Dezember 1898. 


zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt der Be 
Podgorz ſowie der gsverwalter 


te guten agstiſ 
Kaufmann Max Pünchera⸗Thorn. — 1 — 4 


je uach — Alter der B erung. 
f Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20, (Bromb. Vorſt) 
Pianino, 1 Schreibtiſch, 1] Vertreter in Culmſee: O. v. Preetzmann. 


Wachsstock, 


r Herr ae möbl. Zimmer mit Beköſtigung.] s 7 Entree 8 zu vermieth 


Glücklicherweiſe war er unbeſetzt. Die 
ſelbſt die ſchwer beladenen Güterwagen, wurden 


wagen. Die Lokomotive wurde ſchnell losgekoppelt und fuhr allein nach 
Stolp. Auch mehrere Verletzungen ſind vorgekommen. Ein Arbeiter aus 


7 In demſelben Oct wußte vor etwa] Schmolſin hat größere Verletzungen am Kopfe, ein Herr ſolche * 
E Jahren eine Beſitzerfrau ihren wenig der Arbeit zugeneigten Händen und Arm durch Glasſplitter davongetragen. 
bemann zu bewegen, ſich unter Milnahme einiger Hundert Mark ſchaffner Baumann wurde der rechte Fuß verſtaucht. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. — 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1898: 780 


Dem Poſt⸗ 
In freundlichſter 


ionen Mark. 
239% Millionen Mark. 
Jahres⸗Normalprämie, — 


gewinn i. 
a 1, 10 M 


Ein Lehrling 


zu vermiet 


in und außer Beutler . 
A. Will. [di. Zim. z. verm. Werberſtr. 13/15, 2 Tr. 


Später kam a verabredet hatte, 


8. im Schloſſe bei Liſſabon im Sterben: Die] 3 


i Eine „Parade der Weihnachtsmänner“ fand auf dem 5 8 
Der Senlor der Geiſtlichen Hofe des Poſtpacketamts in Berlin ſtatt. Hier ftellten ſich die der Bon Serre 7 0 


der Provinzen Oſt⸗ und Westpreußen, Herr Superintendent em. zur Aushilfe bei der Bewältigung des Weihnachtsverkehrs über⸗ bc Gonfols a pr. 
g 
E:) 


E 
ein Zug pr. Pſdbr. l 91,50 
5 


LOOSE 


zur Großen Lotterie Baden - Baden. 
Ziehung am 31. Dezember 1898. Haupt⸗ 


zur Berliner Pferde⸗Lotterie Ziehung 
am 19. Januar 1899. Looſe à 1,10 Mk. 
ſind zu haben in der 


hen 
5 


vom 1. a 1899 Geglerftr. 25 zu derm. 


nachher aber ſelbſt die Polizei 
benachrichtigte. 


Brisbane, 20. Dezember. Nach einer Meldung aus 
Neu-Guinea find an den dortigen NKüfen durch einen 
verheerenden Sturm viele Schiffe vernichtet; viele 


Menſchen find umgekommen. 


Fir de Rieti n dee ant Hitli d: 


Karl Frank, Thorn. 


Wietesrolegifihe Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 21. Dezember um 7 Uhr Morgenz: + 72 Meter, 
. — 4 Grad Celſ. Wetter: heiter Wind: N. W. 


Wette rausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Donnerſtag, den 22. Dezember: Vielſach heiter, normale Temperatur. 
Strichweiſe wolkig mit Niederſchlägen. 


Sonnen ⸗ Aufgang 8 15 Min., Untergang 4 3 Win. 
Mond» Aug. 12 Uhr 26 Min. Nack w., Unterg. 2 un Re 


Handeldönahridgten. 


Hamburg, Dienſtag, 20. Dezember, 6 Uhr Abds. Zucker markt- 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., 2 Rüben⸗ 


uder 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord Hamburg pr. Dezbr. 9,72%, 

pr. März 9,80, pr. Auguſt 10,07⅛ Behauptet. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

21. 12 20 12. 21. 12. 20 12. 

2 der Fonds d. feſter ſtill Bol. Pfandb. 1377. 98,70 98,75 

Ruff. Banknoten.  |2:6.19/218,—| » 4% — in 

215,70 215,85 Poln. Pſöbr. 4½% —.— 9990 

169,55 169,55 Türk. 1% Anleihe 0 27,25 27,15 

94,50 94,60 Ital. Rente 4% 93,50 93,70 


reuß. Con ſols 3% br. 101,25 01,10 Rum. R. v. 1804 4% 92 40 
r& Conſolf 31 % abg 101,20 101,20 Nisc. Comm. Antheils 105,70 195,75 
„ 93,90 99 99 arp. Bergw.⸗Act. 177,— 176,90 

ch. Reichsanl 3% 101,40 101,30 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 126,— 126,25 
91,25 Thor. Stadtanl. 3 ½ % — — 
orf 76. 


Oeſterreich. Banin 
f 
& 


„ „ 8% 6 99,50 Weizen : loer . New⸗ 76, J. 
| piritus 59er leco. 58.90 —.— 
76er 39,30 38,80 


Wecſel-Digstont 6% Bomvard-Zinsfuk für dent Staats- Am. 7 


chwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson's 
Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt 
worden iſt, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 29000 Mark über» 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die 
Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonſt 
erhalten können. Briefe wolle man adreſſiren: Riohardson Bros., 9, 
Great Russell Street. London, W. C. 


—— — EEE ERNEUERT 

Die Wohnung, II. Etage, 2 Zimmer nach 
vorn. von jofort zu vermiethen. 
Louis Kaliseher, ®nderfir, 2. 


Renov. herrschaftl. Wohnung 
Gerechteſtraße 21 ſofort zu vermiethen. 
ö Bäckerstrasse 15, 
10 von 30 000 Mark. Looſe it die erte Etage, 4 Zimmer, Entree 
i und Zubehör vom 1. 4. 99 zu vermiethen. 
4161 H Dietrich. 


Eine Wohnung 


— Niſcherſtraßze 55 che. 
Nachmittags 4 Uhr: Weihnachtsfeier des 
Kindergottesdienſt unter dem Chriſtbaum. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 


oße Wohnung 


e 


500690006000 000000909999000U 


Durch die glückliche Geburt einer 2 
Tochter 
wurden hocherfreut 
Thorn, 21. Dezember 1898 
B. Sandelowsky u Frau Meta 2 
< geb. Leyser. 3 
eee 


95990999 


empfehlen 
.. 
Schlafröcke 
von den einfachsten bis zum elegantesten Genre 
von 10-50 Mk. 


Als W 5 Weihnachtsgeschenk 
B. Sandelowsky & Co. 


A. L. Mohr“ 


Margarine 


im Geſchmack und Nähr⸗ 
werth gleich guter Butter 
empfiehlt 


per Pfund 60 Pf. 
Moritz Kaliski, 


Neuſtadt, Eliſabethſtr. 1. 


Es ſind in Deutſchland über 30 000 
Verkaufsſtellen Mohr ſchen Fabrikate 
Betrieb. 


CꝓJꝓꝓTTꝓæU!iLI en De a er N ER 


Sing- Verein. 
Am 22.: Keine Uebung. 


Stenographen-Verein. 


Heute Donnerſtag, den 22 Dezember, 
; Abends 1/,9 Uhr 
im großen Jaale d Schützenhauſes: 


Jahresſchlußſttzung. 


Berichte, Vorſtandswahl de. 
Der Vorstand. 


Victoria⸗Saal, Thorn. 
Am 26. Dezember 
2 e 


Familien- 
> Maskenball 


verbunden mit großem 


Militär-Concert, 


gegeben von der Kapelle des Infant.⸗Regts. 
von Borde (Nr. 21), ſtatt. 
Eutree für maskirte Herren 1 Mark, 
mask erte Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 
Anfang 7 Uhr 
Maskengarderoben ſind von beute ab in 
Masken⸗Verleih⸗Bazar des Herrn Lyskowakl 
Culmerſtraße und von Abends 6 Uhr im 
Vergnügungs⸗Lokale zu haben. 
Das Komitee. 


Beſtellungen auf 


Karpfen 


erbittet bis zum 22. d. M 
A. Mazurkiewicz. 


Der Ausſtoß meines dies⸗ 
jährigen 


I Weihnachts-Preislistel! “ug 


der Firma 


Hugo Sieg 
Gerechteſtr. 16. 90 * 


Damenuhren in Silber 0,800 geſtempelt prima Werk 3 Joh e Garantie 
Damenuhren in 8 kt. Gold prima Werk 3 Jahre Garantie ; 
Damenuhren in maſſiv. Gold 0,585 geſtem pelt, 3 Jahre Garantie 

Metall- Herren ⸗Uhren unter Sjähriger Garantie 3 . . 

filberne 45 8 


Gerechteſtr. 16. 


von M. 12,— an. 
von M. 19,75 an. 
von BE. 22,— an. 
f b A a 5 5 von M. 5,— an. 
1 2 2 x 5 von M. 9,— an. 


goldene 0,585 geſtempelt 3 Jahre Garantie von M. 49, — an. 


ganz große Regulatenre 14 Tage gehend, wunder ſchönes Gehäuſe und ff. Werk unter 5 
Zjähriger Garantie | b 0 i 9 1 ; h 3 4 n 5 ; von M. 14,75 an. 
Hängeuhren in tunſtwollſter Ausführung mit Alles nur Prima-Werken unter mehrjähriger Garantie von 19- SO W. 


II Kolossal- Prachtstück! 
Eine wunderbar ſchöne, ca 2 Meter hohe 


Standufr 


mit Schlagwerk und verſchließbarem Schrank, 


deutſchen Zahlen, deforirtem Pendel und Gewichten, 
8 Tage gehend! 5 Jahre Garantie! 


Preis nur Mk. 99,50. 


Ferner empfehle ich zu den allerbilligſten Preiſen: 


Wanduhren mit Wecker, 
Bronceuhren und Candelaber, Standuhren, 


Alfenide⸗Waaren. 


Musik-Wecker, Ketten, Broschen, Boutons, Ringe, Shlipsnadeln, 
ſchwer goldene Uhren find auf Lager. 


Mu Säammtliche optische Waaren. 1 
Automaten ꝛc. 


Hugo Sieg, Uhrmacher, 
Thorn, Gerechteſtr. 16. 


Abtheilung I. 1 


Unions- Brauerei Bockbier 


— —ů——rðᷣ̃̃ —— Abtheilung II. 
ee een . 102. | 2 Feser beg 
beſſer als Kaiſer⸗Auszug Pfd. M. 0 22 8 elephon Nr. 7. . ‚ 


Richard Gross, Thorn 


Münchener Art gebraut, in empfehlende 


Stettiner re e e empfiehlt Erinnerung zu bringen. 

1 ae 35 S1..Sagerbier hei Mt. 2.— / T. Lagerbier hel Mt. 2.50 f F Mt 350 ei Gross, 
einfach „ „ 0.4025 “ dunkel n b dunkel „ 28033 2380 ions Brauerei. 
Eren Päckchen — ” Goppernicus-Bräu u 3— 75 25 Coppernicus⸗Brän 5 32 22 8 > 7 TER Getreid t. 

Fran 15 N n 5 der 5 „ 3 %, Bockbier „ 4 Doppel-Preßhefe. 

mäniſche . „5 * urch den Ausſchank mittelt des Kohlenſäure⸗Spundventils „Idea!“ it das Vier beſſer und billiger [garant rein ohne jeden Bala. empfehlt 
Dresdener ernüſſe „ „ 050 - . » 
Cacao Nas Al g 0,45 di wie Ayphonbier, zes er „Silbermann 
Zune > > 120 SOHLE Aue re Bean: 
Schaalmandeln rc Pr 7 ouis 0Sep kmacher 
Süße große Mandeln „ „ ' 7 5 
8 Max Jacobi Thorn, Segerkrae. 

Carl Sakriss, Conditorei und Marzipan-Fabrik, Eirca 1000 Uhren am Lager! 
uhmaderjir, 


Sämmtl. Gewürze 


zum Kuchenbacken, 


Citronat, 
Orangeat, 
Rosenwasser, 
ni Citronenöl, 
1 Backpulver, 
Hirschhornsalz 
ote. ete. 


Anders & Co. 
Kaiserauszug mehl|S 


Hochfeines 


Weizenmehl 000 00 


empfiehlt billigſt 


2 
M. Silbermann, 
Schuhmacherſtr. 15. 
Wegen aufgabe unſeres Detatige 
ſchäfts offeriren wir zu den billiaften 
Preiſen unſere alten vorzüglich abge 
lagerten 


Bordeauz-, 


Rhein, 
Molel- und 
Angarweine. 


Lissner 4 Herzfeld. 


Culmerſtraße 2 


=% brossartig.Kanariensänger 
f mit prachtvelen Hohl⸗ u. Kliugel⸗ 
rollen, Knorren, Pfeifen u. Hohl⸗ 
flöten empfiehlt 

J. Autenrieb, 
Copperuikusſtraße 29. 
3 ‚aus 
1 i. Zimmer für 1 auch 2 Herren ee. 


W. m. Betöft. zu v. Tu 


— 


| und sämmtliche Confituren 


16 Altſtädt. Markt 16. 


Zum bevorſtehenden 


 Weifnadhtsfeste 


em pfehle 
zus Baumbehang zu 


in Bisquit Chocolade, Marzipan c. 
von den einfachſten bis zu den feinſten Sorten. 


Thee-Contect, Rand-Marzipan. 


Täglich friſche Ma cronen, 
Lübecker u. Königsberger 


Marzipan 


in allen Größen. 
Atrappen, Knallbonbons, 
Bonbonieren 


2 3 Jahre ſchriftliche Garantie, 

Silb. Herrenuhren von 11 Mk., Nickel 550, Gold 
36—200 Mt. Silb. Damenuhren von 12 Mt, echt 
goldene 20, 24, 30—100 Mt. egula- 


ji . za 0 
A| gold. Ketten Armbänder ꝛc. 
Pad aoldplattict von 1.50 ME, 


Maſſiv goldene Trauringe 


3 fſtets vorräthig. 
| Paar von 12—50 Mack, Double von 3,00 Mark an. 
0 Brillen und Pincenez 
Fin Gold, Double Nickel, Schildpatt ꝛc. mit beiten Rathenower Rryſtall- und 


5Rodenſtockſchen Diaphragma-Gläſern, in den verſchied. F gong zu billigſten Preiſen. 
% Anerkannt zuverlässigste Reparatur-Werkstätte 


für Uhren. Golowaaren und Brillen. 


AAAAAIAAAAAA N Verreist 


in großer Auswahl. 


eee eie einrich Gerdom, Thorn, & 
2 x 2 8. 4 Sonnabend, Sonntag, 
des a Ba - Vereins Montag. 


und des Waarenhauses 
fiir deutsche Beamte. 


>| Dr. med. Stark, 


I= Mehrfach prämürt. 2 = 
BYYYYVEYYVVW WR | Specialarzt für Faul- und 
70 LGeschlechtskrankheiten. 
Gründliche kaufmännische 3 Die Gewinnlifte ber 
AR 3 1 zweiten Ziehung der 
— SE e tend, Ee, Weimar-Lofterie 


— 


liegt den Jutereſſenten zur gefl. 
Einſicht au in der Exvedillon 


Verlaufen 


Foxterrier 
mit Berlmer Steuer⸗Marte. Gegen 5 Mark 


Belohnung abzugeben 5074 
Laudetzke, Strobandſtraße 17. 


Zwei Blätter. 


Institutsnaobriohten gratis. 
Königl. behördl. —— Handels-Lehr⸗ 


In 
$ Otto Siede, Elbing 


Fpeckf 


dust. Ad. Schleh 
Breitestrasse 21 Helle junges cf 


oßſ 
u. Mocker, Lindenſtraße 8 
rund und erlag ber Nattsbuchdruckerei ans: Lame, 1 horn. 


